
DIE RHEINPFALZ — NR. 113 DONNERSTAG, 17. MAI 2018LOKALSPORT

zwe_hp19_lk-spol.01

Justin, Torben und ein bisschen Drama

VON ANDREAS DANNER

MOORSELE. Am Donnerstagabend
bei der Verfassungsprüfung der Pfer-
de erlebten die sechs zwölf- bis 18-
jährigen Mädels des Juniorteams der
VRG Südwestpfalz zum ersten Mal
die aufregenden Seiten eines interna-
tionalen Turniers. Eine großzügige
Reitanlage mit einer riesigen Halle
mitten in der Provinz Westflandern,
umgeben von Äckern, Feldern und
Weiden, auf der sich auch einige Stars
der Szene trafen. Für die liebevoll
„Vögel“ genannten VRG-Mädels –
Maret Manuel, Maria Odenbreit, Ali-
na Ribizki, Selina Schmidt, Celine
Radtke und das Küken Tabea Schiefer
– gab’s die ersten Kontakte mit ihren
Idolen wie Justin van Gerven, Torben
Jacobs, Vincent Haennel oder den
Brüdern Thomas und Viktor Brüse-
witz. „Da standen schon einige träu-
merisch neben sich“, bemerkte VRG-
Trainerin und Vereinschefin Sandra
Schwebius verständnisvoll.

Zwei Tage später stand die kom-
plette Truppe der Zweibrücker neben
sich. Denn während der Kür der Grup-
pe kam es zu einem folgenschweren
Sturz: Beim Abgang vom Pferd nach
ihrem Turnblock rutschte die 14-jäh-
rige Alina Ribizki ab, knallte mit dem
Hinterteil auf den Boden. Beim Ver-
such, den Sturz abzufangen, brach sie
sich den Arm. Die fünf restlichen
Mädchen turnten auf Schimmel Fario
ihr Programm leicht verändert zu En-
de. „Der Artistikblock mit Alina hat
dann gefehlt“, erklärte Schwebius.
Am Ende war es Rang fünf, der letzte
Platz der Junior-Konkurrenz. Ein Dra-
ma. Alina Ribizki wurde ins Kranken-
haus nach Kortrijk gebracht und noch
am gleichen Tag operiert. Sie wird
jetzt zwei Monate fehlen.

Dabei war es die 14-jährige Zwei-
brückerin, die dem Trainerteam und
den VRG-Begleitern am Samstagmor-
gen das erste Stimmungshoch be-

PFERDESPORT: Internationale Luft schnupperten am vergangenen Wochenende zahlreiche Voltigierer aus der Region beim CVI-Turnier
im belgischen Moorsele. Die Teenies des Juniorteams der VRG Südwestpfalz gerieten erst wegen der Nähe zu einigen Stars der Szene
aus dem Häuschen, dann bremste ein Armbruch das Sextett. Jasmin Glahn und Alina Ribizki sorgten für die Top-Resultate.

scherte. Nach einer mit Platz drei be-
lohnten Pflicht zeigte Ribizki eine gu-
te Kür und wurde in der Children-
Klasse Dritte. Am Sonntag, als sie da-
für auf dem Siegertreppchen geehrt
werden sollte, war sie schon auf dem
Weg nach Hause. „Alinas Podiums-
platz war natürlich sehr erfreulich,
wir haben uns total gefreut für sie“,
sagte Schwebius. Am Sonntag trat das
Team dann nur noch zu fünft an, im-
provisierte bis zum Ende, war aber
chancenlos. In der Juniorklasse konn-
te sich VRG-Starterin Celine Radtke
für das Finale am Sonntag qualifizie-
ren, wo sich die 15-Jährige Gesamt-
rang acht sicherte. „Die Fahrt hat sich
auf alle Fälle gelohnt, für uns war das
komplettes Neuland“, sagte Schwebi-
us mit Blick auf die internationale
Premiere der VRG.

Für die erfahrenen Jasmin Glahn
(Großbundenbach) und Barbara Köh-
ler (Zweibrücken) war das Aufeinan-
dertreffen mit internationalen Spit-
zenvoltigierern – nach mehreren Teil-
nahmen an deutschen Meisterschaf-
ten – nicht mehr so außergewöhnlich.
Köhler freute sich im Stillen darüber,
es in Belgien an den Start der Drei-
Sterne-Konkurrenz geschafft zu ha-
ben. Ende April war sie beim Turnier
in Bad Dürkheim schwer gestürzt,
musste eine Woche mit dem Training
aussetzen. „Ich hatte hier nur den An-
spruch, gut durchzukommen“, be-
merkte sie. Das ist ihr mit Ausnahme
des Technikprogramms, bei dem sich
die Sturzfolgen bemerkbar machten,
gut gelungen. Eine ordentliche Kür
und eine gute Pflicht brachten ihr am
Ende Platz 16 in einer starken Konkur-
renz ein. „Ich kann zufrieden sein“,
sagte sie. Mit Bravour meisterte ihr
Pferd Wilenstein die drei Runden, der
einst unsichere Kantonist ist ein ech-
tes Verlasspferd und heimst über-
durchschnittlich gute Noten ein.

Die Großbundenbacherin Jasmin
Glahn hat derzeit Pferdekummer. Na-

bucco, ihr angestammtes Pferd des
Ingelheimer Reitvereins, ist ausgefal-
len. Eine Rückkehr in dieser Saison
steht in den Sternen. Die 21-Jährige
startet jetzt auf Poker, der größer aber
schmaler als Nabucco ist. Das ist eine
enorme Umstellung für die Turnerin.
Mit der siebtbesten Pflicht am Freitag
zeigte sie eine gute Leistung, am
Samstag verlor sie im Technikpro-
gramm Boden. „Das ist nicht gut ge-
laufen, da habe ich im Zirkel nicht
meine beste Leistung gezeigt“, sagte
sie zerknirscht. Ein paar kleine Un-
sauberkeiten am Sonntag in der Kür
verhinderten dann endgültig einen
möglichen Platz unter den besten
Fünf. „Normalerweise habe ich mit
der Rückwärtslage nie ein Problem.
Diesmal habe ich es vom Start weg
nicht hinbekommen“, erklärte sie.
Angesichts der momentan schwieri-
gen Situation sei sie mit Gesamtrang
neun aber zufrieden, bemerkte
Glahn.

Nach einer Verletzungspause zu
Saisonbeginn und einem nicht ganz
so glücklichen Start in Bad Dürkheim
feierte die Kleinbundenbacherin Lea
Pottgiesser von der VRG Südwest-
pfalz in Moorsele ihre internationale
Premiere in der Seniorenklasse. Auf
Ein-Sterne-Niveau gelang ihr am Frei-
tag die beste Pflicht aller Teilnehmer.
Am Samstag im Kürdurchgang zahlte
sie Lehrgeld und fiel zurück. Weil es
international konsequent mit einem
Punktabzug geahnt wird, wenn die
Übung vor dem Schlussklingeln nicht
beendet ist, fiel Pottgiesser im Klasse-
ment zurück. „Ich bin mit der Technik
gut durchgekommen, das größte
Problem war aber die Zeit“, bemerkte
sie. „Es bringt halt Erfahrung, für mich
und für Möbel Martins Instore Girl
war es ja erst der zweite CVI“, fügte
sie an. Im Finale am Sonntag turnte
sie solide, am Ende erreichte sie in ih-
rer Klasse Rang fünf. Da war durchaus
mehr drin.

Zitterbalken steht
nur im Training still
RAMSTEIN. Für die Turnerinnen des
Zweibrücker Beritts endeten die
Pfalzmeisterschaften/Landesbes-
tenkämpfe am Wochenende in
Ramstein mit „durchwachsenen“
Ergebnissen, wie Sonja Rayer, VTZ-
Abteilungsleiterin und Fachwartin
fürs Frauen-Geräteturnen, die Ver-
anstaltung bilanziert. Aus Sicht der
Vereinigten Turnerschaft so erfreu-
lich wie erwartet: der Pfalzmeister-
titel von Jill Grunder bei den Jahr-
gängen 2000 und älter.

Grunder fuhr den Titel mit fünf Punk-
ten Vorsprung auf Alexandra Quais-
ser vom TSG Haßloch ein. „Bei man-
chen lief es supergut, Treppchenplät-
ze wurden knapp verpasst“, kom-
mentiert Sonja Rayer das VTZ-Ab-
schneiden im Gesamten. Die Abtei-
lungsleiterin hatte 16 Turnerinnen in
die Wettkämpfe geschickt.

Bei den Jahrgängen 2007/2006 be-
legte Mia Bouquet einen dritten, Pau-
la Legner einen vierten Platz. Und
beim Jahrgang 2010 schaffte es Mia

TURNEN: Pfalzmeistertitel für Zweibrückerin Jill Grunder

Grandé auf den fünften Platz. „Das
problematischste Gerät war wie im-
mer der Schwebebalken“, erklärt
Sonja Rayer. Nicht umsonst heiße die-
ses Turngerät intern „Zitterbalken“.
Von dem zehn Zentimeter schmalen
Gerät könne man einen unfreiwilli-
gen Abgang machen, weil sich das an-
gespannte Zittern der Beine auf den
Balken überträgt. „Im Training steht
er immer still, aber im Wettkampf zit-
tert er“, weiß Rayer.

Bei den Pfalzmeisterschaften
schnitt auch Aimee Reichert von der
VT Contwig gut ab, bei den Jahrgän-
gen 2003/2001 belegte sie einen
zweiten Platz. Genau wie Jill Grunder
und Mia Bouquet ist sie damit für die
rheinland-pfälzischen Meisterschaf-
ten am 16. und 17. Juni in Grünstadt
qualifiziert. Bei den parallel stattfin-
denden Landesbestenkämpfen fuhr
die VTZ bei den Jahrgängen 2007/06
durch Neele Schimmel und Sheyla
Oberst zwei fünfte Plätze ein. Eben-
falls Fünfte wurde Lily Wind von der
VT Contwig beim Jahrgang 2008. |bun

Rieschweiler holt Punkt im Abstiegskampf
VON MANFRED SCHERER UND

MARTIN ERBACHER

SPEYER. Den Klassenverbleib per-
fekt machen konnte die SG Riesch-
weiler gestern Abend ohnehin
nicht. Doch der Punkt beim 1:1 (0:1)
im Auswärtsspiel gegen den zuletzt
furiosen FC Speyer 09 könnte Gold
wert sein.

Damit blieb Rieschweiler in beiden
Saisonvergleichen, dem Tabellenvier-
ten, unbesiegt, kam zu einem gerech-
ten Unentschieden. „In der ersten
Halbzeit waren wir richtig gut“, sagte
Trainer Björn Hüther im Gespräch
mit der RHEINPFALZ: „So gut wie lan-
ge nicht mehr.“

Rieschweiler führte zur Pause ver-
dient, verzeichnete mehr Feldanteile
und die besseren Chancen. Während
Speyer überhaupt nicht in die Partie
fand, stand die SGR hoch mit zwei gut
gestaffelten Viererketten und ließ
nichts zu.

Die Speyerer kamen zwar zur ers-
ten kleineren Gelegenheit. Doch Marc

FUSSBALL: Verbandsligist SG gestern Abend 1:1 beim FC Speyer 09 – Becker macht das 1:0 – Platzverweis für Stemmler
Thau fand keinen Abnehmer (3.).
Dann übernahm die Mannschaft von
Trainer Björn Hüther. Gäste-Akteur
Tobias Leonhard zog aus 16 Metern
ab. Torwart Christoph Böhm klärte
über die Auslinie. Spritzig, flink und
torgefährlich stellte Leonhard den FC
09 immer wieder vor Probleme. Den-
nis Becker erwischte die anschließen-
de Ecke per Kopf. Thau rettete auf der
Linie.

Als Speyers junger Verteidiger Ugo-
Mario Nobile zögerte, lief Becker al-
lein aufs Tor und vollstrecke zum 1:0
(15.). Kapitän und Anspielstation Le-
onhard erhielt kurz darauf die Mög-
lichkeit zum 2:0. Glück stand Riesch-
weiler aber in der 37. zur Seite, als
Thaus abgelenkte Flanke an die Latte
klatschte.

Aber nach dem Wechsel glich Goal-
getter Marvin Sprengling aus, und
spätestens nach der Roten Karte (68.)
für Abwehrmann Christoph Stemm-
ler, der Sprengling fällte, sprach alles
gegen Rieschweiler. War das Foul im
Strafaum, außerhalb? Hüther: „Ich
war 70 Meter weg.“

Coach Hüther reagierte, tauschte
im Mittelfeld. „In der zweiten Hälfte
hat es sich etwas gedreht“, meinte er:
„Speyer hat den Ball schon gut laufen
lassen.“

Doch auch mit zehn Leuten stemm-
te sich Rieschweiler dagegen, schalte-
te schnell um – wäre doch nur mal der
letzte Pass geglückt. Der Übungslei-
ter: „Die Jungs gehen auf dem Zahn-
fleisch, haben aber alles gegeben.“
Doch auch Speyer stand mehrfach vor
dem Dreier.

„Es ist bitter wenn man einen Vie-
rer vorne stehen hat und gegen den
Abstieg kämpft“, sagte Hüther ange-
sichts fünf drohenden Abgängern. Er
kritisierte, dass nach dem freiwilligen
Gang des SC Hauenstein in die Ver-
bandsliga diese nun von 17 auf 16
Mannschaften begradigt werden
müsse. Auch nicht jede Ansetzung
der Nachholspiele sei glücklich.

SO SPIELTEN SIE
SG Rieschweiler: Jank - Stemmler, Greinert, Megel,
Sodji - Stark, Brauner (73. Preuß) - Becker, Freiler (73.
Frank), Littner - Leonhard.

Auf zur deutschen Meisterschaft
VON MEIKE FRANK

ZWEIBRÜCKEN. Die Sannies, die
Zweibrücker Jugendformation im
Jazz- und Modern Dance (JMD), neh-
men am 16. und 17. Juni an der deut-
schen Meisterschaft in Hamburg
teil. Das Team errang bei der süd-
deutschen Meisterschaft den sieb-
ten Platz und hat sich damit gerade
so qualifiziert, wie Trainerin Susan-
ne Gauf mitteilte. In der nächsten
Saison stehen für die Besetzungen
der Zweibrücker JMD-Mannschaf-
ten einige Änderungen an.

Die Sannies nahmen zum zweiten
Mal an der Süddeutschen teil, im ver-
gangenen Jahr konnten sie sich aller-
dings nicht weiter qualifizieren. „Es
war für uns eine brutal schlechte Vor-
runde. Man hat die Angst in den Au-
gen der Mädchen gesehen“, berichte-
te Gauf von der süddeutschen Meis-
terschaft in Mannheim am vergange-
nen Wochenende. Da nur elf Forma-
tionen antraten, gab es keine Zwi-
schenrunde, sondern man ging direkt
zum kleinen und großen Finale über.
Die sechs Mannschaften, die es ins
große Finale schafften, qualifizierten

JAZZ- UND MODERN DANCE: Quali geschafft – Sannies treten im Juni in Hamburg an – Nachwuchssuche bei Sankids

sich damit automatisch für die deut-
sche Meisterschaft. Doch den Sannies
gelang dies nicht. Für die Zweibrü-
cker Mädchen hing alles davon ab, das
kleine Finale zu gewinnen, denn nur

das Team, das dort auf dem ersten
Platz landete, darf zur DM fahren.

Den Zweibrücker Tänzerinnen
glückte dieses Kunststück: „Sie haben
sich dann wirklich am Riemen geris-

sen“, sagte Gauf zur zweiten Runde.
Ob die Erwachsenen-Formation

Sandance ebenfalls an der deutschen
Meisterschaft teilnehmen kann, ist
zweifelhaft. „Ärgerlich und enttäu-
schend“ lief das Turnier am Wochen-
ende, so Trainerin Gauf. Das Team lan-
dete auf einem geteilten vierten be-
ziehungsweise fünften Platz. „Damit
rückt die deutsche Meisterschaft in
weite Ferne. Es ist aber noch nicht
ausgeschlossen, dass wir es schaffen“,
sagte Gauf. Derzeit liegt Sandance auf
dem fünften Tabellenplatz. Die ersten
drei fahren zur DM. Beim letzten Tur-
nier am 2. Juni in Großostheim müss-
te Sandance extrem gut abschneiden,
und die direkten Konkurrenten müss-
ten einen schlechten Tag haben, wie
Gauf erklärte.

In der nächsten Saison stehen für
Gaufs Teams einige Änderungen in
der Besetzung an: Wie die Trainerin
berichtete, verlassen vier Sannies die
Jugendliga und machen bei Sandance
mit. Sechs Sankids sind dann zu alt für
die Kinderliga und werden die Reihen
der Sannies verstärken. „Dann müs-
sen wir die Sankids wieder aufsto-
cken“, berichtet Gauf, die derzeit
Nachwuchs sucht.
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LOFER. Für die Zweibrücker Wasser-
sportfreunde traten die Brüder Ulf
Jung (Jahrgang 2000) und Holger
Jung (Jahrgang 2002) am Wochenen-
de beim Deutschland-Cup der Jugend
und Junioren an. Rennen eins und
zwei der vier Regatten (Jahrgang 2000
bis 2003) findet alljährlich im österrei-
chischen Lofer statt. „Es ist die viel-
leicht beeindruckendste und schönste
Naturslalomstrecke in ganz Europa“,
beschreibt WSF-Trainer Angel Perez
den anspruchsvollen Flussabschnitt
auf der Saalach. Nach Auskunft des
Vereins kam Ulf Jung im Qualifikati-
onslauf am ersten Wettkampftag un-
ter die besten zehn der 57 Paddler und
belegte danach im Finale den fünften
Platz. Auch am zweiten Tag qualifizier-
te sich der 18-jährige Höheischweile-
rer fürs Finale und siegte dort mit fünf
Sekunden Vorsprung, „eine Zeit, die
sogar bei den parallel startenden Her-
ren Rang drei bedeutet hätte“, so
Christoph Schiel vom WSF. „Er hat sich
momentan Rang zwei im Gesamtklas-
sement des U18-Deutschland-Cups
redlich verdient“, sagte Trainer Stefan
Loch. Der zwei Jahre jüngere Holger
Jung beendete die Qualifikationsläufe
an beiden Tagen auf Rang dreizehn,
was nicht fürs A-Finale reichte. Im B-
Finale unterliefen ihm am ersten Tag
zwei grobe Fahrfehler an „sehr
schwierig gehängten Abwärtskombi-
nationen“, so Loch. Holger Jung lan-
dete am ersten Tag auf dem 53. Platz,
am zweiten Wettkampstag erstritt er
Rang 21. Im Gesamtklassement belegt
er derzeit Platz 32. |mefr

Kanu: Sieg für
Ulf Jung in Österreich

Das Juniorteam der VRG Südwestpfalz mit Tabea Schiefer (oben), darunter
Maria Odenbreit, rechts Maret Manuel. Verdeckt vom Pferd steht ganz rechts
Selina Schmidt. FOTO: ANDREAS DANNER

Neunte im starken Damenfeld: Jas-
min Glahn. FOTO: ANDREAS DANNER

Schaffte es bei den Children aufs
Treppchen: Alina Ribizki. FOTO: DAA

Vollversammlung: Die Rieschweilerer Frederic Stark (links in Blau) und Bastian Brauner im Kopfballduell. FOTO: LENZ

Es war knapp: Auf den letzten Drücker qualifizierten sich die Zweibrücker
Sannies für die deutsche Meisterschaft. FOTO: MOSCHEL

Ulf Jung liegt derzeit auf Rang
zwei des Cups. FOTO: STEFFEN DIETZ


